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kurze Zeit am Kasfeetische. Trotzdem unsere sangeskundigen Fröhlichen
samt der eifrigen Nachzüglern! mit ihren muntern Weisen uns ganz
im Stiche ließen, kam der Humor doch noch voll und ganz zum Durch-
bruch, wozu unsere „Forschungsreise" vor der Konferenz nicht wenig
beigetragen haben mag. Froh und wohlgemut kehrte man wieder heim,

zur Arbeit, zur Pflicht.

Aus Kantonen.
I. Kalken. Herr Lehrer Guido Ruegger, ein gern gesehener periodischer

Mitarbeiter unseres Organs, sendet uns nachsiehenden poetischen Versuch zur
Aufnahme zu. Mir lassen denselben folge», weil er zei.ll, wie beliebt die Herren
Reallehrer Steiner und Baumgartner, die aus Gossans Schuldienst ausgetreten,
in Lehrerkreisen waren. Es bedeutet die poetische Widmung somit einen gut-
gemeinten Alt kollegialer Anhänglichkeit und Treue. Er lautet also:

An zwei Lehrer, die von uns scheiden.

Von Guido Rüegger.
Wenn sonst der Winter Abschied nahm,
Und wenn der Frühling wieder kam,
Tann freute sich die Schülerschar
Wie niemals in dem ganzen Jahr.

„Juchhei, juchheirassassassassa!
Nun sind die frohen Ferien da!
Nun streichen wir durch Wald und Flur
Und jauchzen laut und freu'n uns nur!"
Doch sag', mein Aug', was ist mit dir,
Daß eine Trän' entrollet mir,
Daß mir ein Weh ins Herze schlich,

Als hätt' ein Leid getroffen mich?

Ich nenn' es dir, mein heimlich Weh'
Zwei Lehrer sagten uns Ade,
Zwei Lehrer, die uns lieb und wert,
Die nur das Veste stets begehrt

Drum macht der Frühling noch so schön

Die Welt, ich will es nicht verstehn,
Daß ihr zur Stunde scheiden wollt,
Da euch die größte Lieb' gezollt!

Um die Gehaltserhöhungen herum. Recht erfreulich erscheint
es, wie sich im Lande herum immer mehr im Volke die Erkenntnis Durchbruch
verschafft, daß seine Vorgesetzten und Vertrauensmänner eine den Zeitbedürf-
nisten entsprechende Velöhnung verdienen. In den letzte» Wochen haben im
Kanlon St. Gallen wieder eine Reihe von Geistlichen und Lehrern Gehaltser-
dödungen erfahren. Besonders wohltuend hat uns — zwar Nicht-Organist —
die Tatsache berührt, daß die Einkommen der kathol. Organisten undChor-
dirigent en ebenfalls langsam zu steigen beginnen. Für ihre aufopfernde und
arbeitsreiche Tätigkeit und die vielen mit dem Amte verbundenen Unannehmlich-
kellen gebührt ihnen sicher eine annähernd gleiche Honorierung wie den prote-
stantischen Kollegen, an welche nicht so hohe Anforderungen gestellt werden
wüsten. Zn anerkennenswerter Weise hat vor zwei Jahren das Zentralkomitee
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des kantonalen Zâzilienvereins in einem Aufrufe auf die Remedur-Bedllrftigkeit
manch eines Organisteneinkommens hingewiesen. Zu jener Zeit waren aber die

meisten Rechnungsgemeinden schon abgehalten worden, sodaß der gutgemeinte
Anlauf wenig praktischen Erfolg zeitigte. Freuen wir uns daher, daß man jetzt

vielerorts jenen Jntensionen gerecht wird. Wir haben uns folgende GehaltSer-
höhungen gemerkt:

a. Geistliche: Goßau erhöhte die Pfrundeinkommen der 4 Geistlichen
um je 300 Fr. — Benken setzt daS Einkommen des neuen Pfarrherrn um
200 Fr. höher an. — Rorschach erhöhte die Leistung der Kirchgemeinde an

Hrn. Prof. und Religionslehrer Zweifel auf 1500 Fr. (1000 Fr. zahlt der

Staat). — Die in schwieriger finanzieller Lage sich befindliche Gemeinde Kath.
DegerSheim erhöhte die Gehalte der beiden Geistlichen um je 200 Fr. ^
Stein ach steigerte das Pfarreinkommen auf 2200 Fr. und dasjenige des Ka»

Plans auf 1600 Fr. —
1». Lehrer: Die LehrergehaltSerhöhunzen von Kath. Kirchberg haben

wir schon gemeldet. ^ Kath. DegerSheim beschloß Erhöhung der Einkommen
der 3 Lehrkräfte und der Arbeitslehrerin um je 200 Fr. — Die mit Steuern
reichlich gesegnete Schulgemeinde Kath. Wattwil hat die 3 Lehrer um je 100

Fr. besser gestellt. — Niederwil bei Gcßau bezahlt seinem Lehrer in Zukunft
1700 Fr. — Die beiden Lehrer von Bronsckhofen erfahren ein« GehaltSer-
höhung von je 200 Fr. — DaS Einkommen deS Lehrers von Oberwald bei

Waldkirch wurde auf 1800 Fr. angesetzt. —

e. Organisten: Derjenige von Steinach bezieht in Zukunft 300 Fr.
— Der Gehalt deS Chordirigenten von Gossau, Lehrer I. Müller, wurde

auf 600 Fr. festgesetzt. — Der Organist in Niederwil bezieht nun 300 Fr.
— Derjenige in Waldkirch 400 Fr. — Kath. Mar dach steigerte den Gehalt
um 100 Fr. —

Au« B ezir k Sk o ns e r en z e n. Oberto ggenburg wünscht in einer

erneuten Eingabe an den ErziehungSrat bestimmte Festsetzung deS EintrittSalterS
eines KindG in die Schule, und zwar soll bis zum 31. Dezember deS vorigen
Jahre« das 6. AlterSjahr erfüllt sein. Den nämlichen Beschluß faßte die Be-

zirkttonferenz Gossau und fügte demselben noch bei, daß man die laxe Siell-
ungnahme der letzten Delegiertenversammlung in Sachen des Fach-InspektorateS

ganz und gar nicht begreifen könne und forderte da« bisherige bewährte Laien-

Jnspektorat. Es referierte Hr. Zoller, St. Josephen, über .SchnldiSziplin' und

Hr. Ackermann, Brügge» über „Neue Strömungen im Schulwesen'. — In
Tab tat sprach Hr. Blöchlinger, St. Fiden über .Turnen auf der Vorstufe
und Schwedische« Turnen". Betreff der letzten Delegiertenversammlung in

St. Gallen rügte der Berichterstatter, Hr. Präs. Hangartner, daß die Herren
Votanten in Sachen der ErziehungSgesetz-Revision ihre persönlichen An-
sichten darlegten, statt nach bisher gepflogenem Usus eine» Auszug und Ueber-

blick über die bezügl. Verhandlungen in den einzelnen Sektionen zu bieten.

In Wil behandelte Hr. Reallehrer Hagmern über: „Aus der Geologie

der Schweiz". ES wurde die Abhaltung eine« ZeichnungSkurseS beschlossen unter

Leitung von Hrn. Hilber, Mil und Merki, Männedorf. — Zm Unterrhein-
tal referierte Hr. Reallehrer Planner, Rheineck über: „Der Rechnungsunterricht

an den Fortbildungsschulen und ähnlichen Anstalten'; der Hr. Referent erhielt

den Austrag, ein bezügl. Lehrmittel für dies« Stufe auszuarbeiten.
Schulnotizen. Kempraten hielt SchulhauS-Einweihung. — Kath.

H e n au erstellt ein KreiS-Schulhaui. — Straubenzell bezog die Schul-

pavillons? e» zählt 1750 Schulkinder. — Nach Bazenhaid wurde Hr. Lehrer

Helbling in Niederhelfenschwil gewählt.
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2. Kraubüude«. Seit der letzten Großrat-Herbstsession, wo die Vorlage
über die Lehrerbesoldung auf die Frühlingssitzung verschoben wurde, herrschte

hier eine eigentümliche Stille in pädagogischen Angelegenheiten. Nun aber bricht
vielleicht ein Gewitter los. Ter Große Rat hat die Besoldungsfrage behandelt
und es wird wohl ein Zeitungsgefecht geliefert werden, wenn die Zeit der

Bollsabstimmung anbricht. Anzeichen dafür liefert eine Korr. des ,B. Tagbl.''
aus dem Oberland: .llannibal ante portas." Zwei Lebrerlonferenzen Hütten
darnach den Streik beschlossen, wen» die Besoldungsaufbesserung nicht komme.

Weiter heißt es: .Iiorridilv dictul — Nun wisset, ihr Räte, was zu geschehen

Hot — wenn der Gehalt in die Höhe schnellt, die Weisheit dnrck>s Fenster rein
springt. Die püd. Rekrutenprüsungen sind keine Gradmesser zc„ nein bewahre,
aber sie sind da« beste Mittel, die Gehälter in die Höhe zu bringen — bum —
Patent darauf!" Zum Glücke für die Lehrer sitzen im Großen Rat bessere

Schulfreunde. Die Regierung hatte eine Vorlage ausgearbeitet, welche, gemäß
dem Postulat der Lehrer, 200 Fr. pro Monat Lehrerbesoldung verlangte (d. h.
bei unsern Halbjahrschulen l 30V—1500 Fr. jährlich). Die Kommission de«

Großen Rates änderte dies ab, indem sie 1100 Fr. Jahresbesoldung beantragt.
Die Regierungsvorlage wurde vom Erziehungschef Lomly, Schulinspeltor Darms
u. a. verteidigt. Es sei dem im bündnerischeu Lehrerstande lebenden Idealismus
zuzuschreiben, daß nicht schon längst weit größerer Lehrermangel bestehe. Wenn
aber ökonomische Not an die Türe klopft, so schwindet auch der feurigste Jde>
alismus. In der Abstimmung siegte der Kommissionsantrag, 1100 Fr. (Kanton
SVV, Genieinde 600). Die Vorlage kommt noch vors Volk. Ob sie Gnade
findet? Zu bedauern ist, daß die kath. Oberländer, scheint« in der Mehrh it,
sür eine Besserstellung der Lehrer nicht zu hoben sind. Wir wollen hoffen, die
Oberländer Großräte, die für die Vorlage kräftig eingestanden sind, werdeit d. s
Volk zu einer besseren Einsicht bringen.

Die diesjährigen Patentprüfungen sür Lehramtskandidaten finden statt:
I. Probelektionen an der Uebungsschule am 30. Juni. 2. Schriftliche Prüfungen
am 29. und 30. Juni. 3. Mündliche Prüfungen am 1. und 2. Juli.

Am 25. ds. unternahm die gesamte Kantonsschule in Ehur eine 4tügige
Reise Ehur-Engadin-Bern!na»Veltlin>St. Bernhardin-Chur.

Im lib. „Rütier" waren Reklamationen, an der Kantonsschule werde
zuviel .militürlet". Wer Kadett sei, müsse die Schule vernachlässigen. Die
Kadettenschule nütze nichts, weil in der Rekrutenschule Kadetten und Nichtturner
ganz gleich behandelt werden.

3. AreiAurg. * Oours D'Instrnction pour maîtres d e dessin. —
0« cours, appelé selon la circulaire <iu Departement föderal <Ze I'industrie, cours
d'introduction, a et« ouvert au 'feolmicnm de kribourx, le 4 mai crt. II
compte 17 participants: 12 instituteurs, un artisan, trois institutrices et une
maîtresse <1e dessin, venant des cantons suivants: un de cliacun dos cantons
de ^rxovie, Soleure, lierne, keucdâtol et Xûricd; deux de cliacun des cantons
de Iwcerne, de Vaud et du l'essin; six du canton de kridourx. Des cours
«ont donnes par ülöl. les professeurs 8clilâpter, ködert st kerckier et com-
prennent 42 lieures par semaine.

K'annee procdainv aura lien di le mai à lin juillet, un deuxième cours
d'instruction, appelé cours de perfectionnement oil seront vnseixnèes
surtout les branches professionnelles. II 5 aura prodadlement aussi, et pa-
rallelement, un nouveau cour» d'intr0d ueti0 n, pour leguel trois parti-
ripants sont dôjà annonces, f'dacun de ces cours ne pourra comprendre que
13 élèves.
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